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Adoleszenz

Adoleszenz 

• Zwei Zitate

• Einige Bilder zur Einstimmung

• Substanzen, Verhalten

• Die seelische Entwicklung im Jugendalter

• Das reifende Gehirn

• Was brauchen Jugendliche?

• Ein Zitat



„Wenn ich die junge Generation anschaue, 
verzweifle ich an der Zukunft der Zivilisation.“ 
(Aristoteles)



• „Unser Ziel muss eine Gesellschaft sein, die den Rausch einmal 
genauso ächtet wie den Kannibalismus.“ (Helmut Kohl 
18.8.1992)
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Einige Bilder



Fun, Risiko



Risiko



Risiko, Herausforderung



Körperbild

Schlank?

Anorektisch?

Essstörung?

Muskeln?

Schön?

Anabolika?
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Sexuelle Entwicklung
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Vielfalt der Sexuellen Orientierung

• LSBT*Q steht als Abkürzung für lesbisch, schwul, bisexuell, transgeschlechtlich 
und queer. Es gibt etliche andere Varianten dieses Akronyms – im 
englischsprachigen Raum wird LGBT für lesbian, gay, bisexual and transgender 
verwendet. Häufig werden noch Buchstaben hinzugefügt, etwa Q wie queer (oder 
questioning) oder I für intergeschlechtlich.

Heterosexuell

Homosexuell

Transsexuell

Genderdysphorie

LSBT*Q

Etc.



Amphetamine
GHB – Liquid Ecstasy

Kokain

Drogen

Happy-balloon



Rauschtrinken 
mit allen 
Folgen!



Tempo, Rausch, Geschwindigkeit, Rasen



Suizid



Internet, Handy Neue Medien

Störung? 

Problem? 

Wenn ja:

Für wen?

Wann? 

Weshalb?



Jugendgewalt
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Lebenskompetenzen, Risikokomptetenz, Konsumkompetenz
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https://techcrunch.com/2016/11/08/wurk-raises-1-million-to-help-cannabis-companies-manage-their-people/
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Einige Zahlen
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Cannabis
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Kokain
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Psychostimulantien
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Neuroenhancement

BAG CH 2022
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Medikamente
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Beginn Alkoholkonsum und Suchtentwicklung



Neue Medien



Neue Medien



Selbstoptimierung, Doping, Genussmaximierung

Zen-Buddhismus-Light

Transcranielle Magnetstimulation

Braindoping

Doping

Genussmaximierung

https://www.google.ch/url?sa=i&url=https%3A%2F%2Fwww.mdr.de%2Fwissen%2Fmensch-alltag%2Fyoga-in-zeiten-von-corona-studie-100.html&psig=AOvVaw1ry6NYZqv6f-OfSLgY0M6Z&ust=1597586734252000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCNjvmcewnesCFQAAAAAdAAAAABAD


QUELLE

Anthony JC: Epidemiology of Drug Dependence 

(Chapter 109). In: Davis KL et al. (Eds.): 

Neuropsychopharmacology: The Fifth Generation 

of Progress. Fifth Edition. Philadelphia: Lippincott 

Williams & Wilkins. 2002. Pp. 1557-1573.

Substanzen & Abhängigkeitspotential



Wahrscheinlichkeit der Entwicklung einer Abhängigkeit

Quelle: Lopez-Quintero, C., et al., 2011

https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwilvOXzgejTAhUKVhoKHffeALcQjRwIBw&url=https%3A%2F%2Fwww.drugabuse.gov%2Fnews-events%2Fnida-notes%2F2012%2F04%2Ftobacco-smokers-have-high-probability-transition-to-dependence&psig=AFQjCNGwr4tHUB87rlV0b5BC1btzsxUebw&ust=1494597812306334


Substanzkonsum 
Jugendliche

Schweiz

• Schülerinnen und 
Schüler, 14-17-jährig

• Konsum letzte 12 
Monate

Quelle: ESPAD
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Mischkonsum

• Mischkonsum ist ein Problem

• Heroin – Alkohol – Benzodiazepine – Rauchen  

• Cannabis – Halluzinogene – Alkohol 

• Benzodiazepine – Cannabis – Alkohol 

• Benzodiazepine – Codein – Cannabis 

• Kokain – Alkohol 

• Kokain – Amphetamine – Benzodiazepine 



Die seelische Entwicklung im 
Jugendalter



• Sozialisation

• Individuation

− Innere seelische Prozesse

− Prozesse im jugendlichen Gehirn

− Peer group (Gleichaltrigengruppe)

−Übergangsrituale

−Gesellschaftliche Prozesse beeinflussen diese Entwicklung 

Aufgabe des Jugendalters: 
Erwachsen werden

Das Jugendalter

Entwicklung von 

Lebenskompetenz



Adoleszenz

Zeitraum zwischen sexueller Reife und erwachsener 

Rollen- und Identitätsfindung 

Seelisch-körperlich-sozialer-kultureller Wandel vom 

Kind zum Erwachsenen



Einfluss auf Jugendliche

Bis ca. 13./14. Lebensjahr   Familie, Eltern

Ab ca. 13./14. Lebensjahr    Peer-group

(Gleichaltrigengruppe)



Aufgaben des Jugendalters

Aufgaben des Jugendalters

• Aufbau und Konsolidierung eines Gefühls der Ich-Identität 

• Ablösung von der Herkunftsfamilie/primäre Sozialisation

• Aufbau einer eigenständigen Moral

• Konsolidierung des Körperbildes

• Festigung der sexuellen Identität



Die adoleszentäre Entwicklung

Familie

Gesellschaft

Jugend

licher
Peer groupe

Ausbildung

Arbeit

Freizeit

Ausgang

Körperbild

Drogen

Freunde 

Beziehung

Ethik

Moral

Religion

Erwachs

ener
Entwicklung
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Entwicklung und: Bubbles, Migration, Umwelt, Fakenews, Bedrohung, 
Heilslehren, Verunsicherung 



Seelische Mechanismen im Jugendalter

Jugendalter

Auflockerung der 

seelischen 

Strukturen

Auswirkungen

Geschwächtes-Ich

• Angsttoleranz

• Frustrationstoleranz

• Stimmungslabil

• Reduzierte Belastbarkeit

Stabilisierungs-

mechanismen

• konstruktiv

• Substanzkonsum

• Exzessive Körperbesetzung

• Risikoverhalten

• Acting out

• Sozialer Rückzug

• Aggressvie Ausbrüche



Das Jugendalter ist eine Zeit der Herausforderung, aber auch 

der Verunsicherung. Diese Heraus-forderung können nur 

diejenigen nutzen die die mit der Verunsicherung 

einhergehenden Ängste und Spannungen neutralisieren und 

überwinden kann. Dies kann durch die Meisterung der 

jeweiligen Situation , Aushalten der damit einhergehenden 

Gefühle, aber auch durch Betäubung, Flucht, geschehen. 

Jugendalter



peer groups



peer groups



Peer group, Uebergangsrituale

• Peer group, Gleichaltrigengruppe

• Übergangsritual 

• „Sich ausprobieren und die Initiation in selbst-
gestaltete soziale Kontexte, in 
Gleichaltrigengruppen sind wesentliche Elemente 
der „Übergangsarbeit“. Rauscherfahrungen stellen 
dafür ein Vehikel dar.“ (St. Sting, 2009)

• „Gruppenbezogene Wahrheiten“, „durch Substanzen 
vermittelte Identitäten“ (S. Cattacin, 2009)



Peer-group

• Gruppenidentität hilft eigene Identiätsverunsicherungen aufzufangen

• Uebungsfeld sozialer Interaktion ausserhalb familiärer Strukturen

• Therapiemotivation kann durch peer group stark beeinflusst werden

• Peer group beeinflusst Präsentiersymptom und stützt das Symptom

• Loyalitätskonflikt des Jugendlichen zw. Therapie und peer group



Selbstwert, Narzissmus



Ecstasy

„Unter der Pille brauche ich das Denken 

nicht mehr. Ich bin dann nur. Die Pille ersetzt 

alles. Ich erlebe ein Glücksgefühl.“



Jugend und Gehirnentwicklung

Was geschieht im reifenden Gehirn?



Jugend und Gehirnentwicklung

• Grundlegende Anpassung des Gehirns (Reifung, 
moralisch-ethisch, gesellschaftliches Handeln)

• Viele „Verschaltungen“ der Neuronen gehen zugrunde, 
neue bilden sich etc.

• Stressverarbeitung muss sich entwickeln





Nach Jäncke 2007





Neurobiologische und -psychologische Erkenntnisse

• Funktionsfähigkeit des Frontalcortex
• Reifung verzögert

• Exekutive Funktionen
• Abrufen von Informationen

• Kontrolle über das Verhalten
• Disziplin

• Motivation

• Handlungskontrolle

• Kontrolle über Emotionen

• Fähigkeit zu planen

• Die Fähigkeit situationsangepasst zu planen und zu 
steuern, ist in der Adoleszenz noch ungenügend 
ausgebildet.



Jugendalter  

Substanzkonsum

Problematisches Verhalten



Funktion von psychoaktiven Substanzen/Verhalten 
in der Adoleszenz

• Angenehme Wirkung, Berauschung

• Maximierung von Genuss, Erlebnis, Reiz

• Teil der Jugend/Freizeitkultur

• Peer group

• Stützung von adoleszentären Grössenphantasien 

• Spannungs-, Stressabbau

• Verbesserung depressiver Gefühle



Aspekte zum Konsum/Verhalten

• Verhalten/Konsum als Subgruppenphänomen  

oder Übergangsritual

• Unproblematisch, die Entwicklung förderndes Phänomen
• Problematisches Verhalten

• Selbstschädigung

• Öffentlicher Raum

• Verhalten/Konsum als individuelles Geschehen

zur Entwicklung gehörend

• Verlust der Kontrolle über das Verhalten
• Verhalten als Problemlöser
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Spannungsfeld

Paternalismus laissez-faire
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Was brauchen Jugendliche?

Arbeit im Feld „Jugend“ ist immer auch politisch

• Zukunftsaussichten/Perspektiven (Arbeit/Schule)

• Freiräume in denen sie sich ausprobieren können (auch im Umgang mit Drogen)

• Herausforderungen die sie meistern können

• Uebungsfelder zur Verfügung stellen (Risiko-, Konsumkompetenz)

Arbeit mit Jugendlichen ist immer auch echte Beziehung

• Identifikation

• Auseinandersetzung

• Erwachsene die sich als Identifikations- und Auseinandersetzungsfiguren zur Verfügung 
stellen

• Vertrauen

Arbeit mit Jugendlichen kann auch Hilfe bedeuten

• Wenn nötig müssen wir Unterstützung anbieten

Risikokompetenz, Lebenskompetenz



Wir müssen die Entwicklungsphänomene, 
die im Jugendalter normal sind (sowohl 
beim Jugendlichen, wie auch bei seiner 
Interaktion mit der Umwelt und der Mitwelt), 
kennen und wir dürfen sie nicht 
problematisieren.

Seelische Entwicklung steht im Zentrum

Was müssen wir tun?



Jugendliche brauchen echte und spürbare 
Begegnungen

Echte Begegnung

Was müssen wir tun?



Sozialisation und Individuation gehen mit 
Übergangsritualen einher. Rausch-
/Grenzerfahrungen sind wesentliche Elemente 
dieser «Übergangsarbeit». 

Jugendliche sind für die Entwicklung einer 
erwachsenen und eigenständigen Identität sowohl 
auf den Rausch, die Gleichaltrigengruppe wie den 
öffentlichen Raum angewiesen. 

Jugendliche brauchen Uebergangsrituale



Jugendliche brauchen den öffentlichen Raum um 
sich von den Eltern abzulösen, mit Gleichaltrigen 
zusammen zu sein und ihre erwachsene Rolle zu 
finden. (Dazu gehört auch der virtuelle öffentliche 
Raum)

Der öffentliche Raum ist das Wohnzimmer 
und der «Showroom» der Jugendlichen



Jugendliche wollen nicht pathologisiert 
werden.

Keine Pathologisierung

Was müssen wir tun?



Wir müssen verhindern, dass der 
adoleszentäre Prozesse unterbrochen wird

Entwicklung unterstützen

Was müssen wir tun?



Ebenen der Betrachtung

Psych. Störungen im engeren Sinne

Adoleszentäre Entwicklung

Adoleszentäres Verhalten:

«Problem»/Konsum/Impulskontrolle/etc.etc. 



Gesundheit

Die mit Abstand wichtigste Erfahrung, die jeder Mensch 

während seiner frühkindlichen Entwicklung machen 

kann, ist die, dass er in einem sozialen Umfeld Schutz 

und Geborgenheit findet. Die zweite, dass er durch 

eigenes Handeln in der Lage ist, eine Bedrohung seines 

inneren Gleichgewichts unter Kontrolle zu bringen. 

Dies führt zu Bindungsfähigkeit und Selbstvertrauen. 

Beide Fähigkeiten sind die Basis psychosozialer 

Kompetenz.



„Die Rider, so heisst es, kommen aus der Schweiz und 

Deutschland und Österreich, und für ein paar Tage oder 

Wochen stimmt das Leben für sie, endlich aussen und innen 

deckungsgleich, und solche Momente nennt man Glück. Oder 

Nirwana. Oder ist doch gleich, wie man das nennt, Hauptsache, 

die Welt ist in Ordnung. Und die Welt ist der Berg und der 

Schnee und das Brett und Musik, Sex, Drogen und lachen mit 

Brüdern und Schwestern. Sie sind so jung, sie sind unsterblich, 

sie haben Energie ohne Ende, und wenn man etwas bricht, 

verrenkt, verstaucht, verschrammt, ist es so egal, weil sie noch 

nie vom Tod gehört haben. ... Jung sein heisst, alles zum 

ersten Mal erleben, heisst zu denken, man erfände die Welt 

neu, heisst noch keine Grenzen zu kennen. Fliegen wollen sie 

und nie mehr landen.“ (Sibylle Berg: Leben am Abhang. Das 

Magazin, 12, 2001, S. 34-35.)



Danke für die 

Aufmerksamkeit
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http://www.lachschon.de/





